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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 

 

1. Mai 2006 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 
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(Namen sind aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes teilweise geändert.) 

Die gesamte Beweislage ist auch auf www.petra-heller.info  abrufbar.  

  
Mit Beschluss vom 02.08.04 entzog Richter Herbst vom Amtsgericht Bamberg Frau Petra Heller auf 
Antrag des Stadtjugendamtes Bamberg (B1: Antrag des Stadtjugendamtes – Seite 2 und 3 des Offenen 
Briefes) das Personensorgerecht für ihren 9-jährigen Sohn Aeneas Heller (B2: Gerichts-Beschluss 
vom 02.08.04 – Seiten 5 und 6 des Offenen Briefes). Der Sorgerechtsentzug erfolgte ohne vorherige 
Anhörung der Mutter, auf der Grundlage der sogenannten „gutachterlichen Stellungnahme“ des Ltd. 
Medizinaldirektors Dr. Winfried Strauch vom 28.07.04. Wegen der vom Landratsamt Bamberg, 
Abteilung für Gesundheitswesen diagnostizierten angeblichen „schweren psychischen Störung“ der 
Mutter bestehe eine Gefahr für Leib und Leben des Kindes, weswegen auch ein Zuwarten bis zur 
endgültigen Entscheidung nicht gestattet sei. 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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In seiner „gutachtlichen Stellungnahme“ vom 28.07.04 unterstellt Dr. Strauch Frau Heller ein 
Münchhausen-by-proxy-Syndrom, eine schwere psychische Erkrankung, bei der Mütter ihren 
Kindern Verletzungen, Vergiftungen etc. beibringen, um sie dann Ärzten zur Behandlung 
vorzustellen. Des Weiteren wird behauptet, Mütter, die an dieser Erkrankung leiden sollen, 
täuschten bei ihrem Kind Krankheitssymptome vor, um es invasiven diagnostischen oder 
therapeutischen Maßnahmen auszusetzen. 

Unmittelbar nach der Herausnahme von Aeneas telefonierte Dr. S. mit Richter Herbst und 
erklärte entprechend seinem Schreiben vom 05.08.04, daß Aeneas an Borreliose leidet und 
dringend behandlungsbedürftig sei (B3: ärztliche Bescheinigung Dr. S. vom 05.08.04 – Seite 
7 des Offenen Briefes).  

 

In diesem Moment war deutlich klargestellt, daß die Borreliose von Aeneas 
keine von der Mutter am Kind vorgetäuschte Erkrankung war, sondern 
eine Krankheit, die von einem angesehenen Arzt diagnostiziert worden war, 
an der Aeneas tatsächlich litt. 
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Die von Dr. Strauch angenommene psychische Erkrankung eines Münchhausen-by-
proxy-Syndromes war also hiermit widerlegt. 

Ein Kind, das in Behandlung eines angesehenen Internisten ist, kann durch die von diesem 
verordneten Medikamente nicht in Lebensgefahr schweben. 

Die Bedingungen für eine Kindeswegnahme nach Paragraph 1666, 1666a des Bürgerlichen 
Gesetzbuches (BGB) waren also nicht gegeben (B4: 1666, 1666a des BGB – Seite 8 oben des 
Offenen Briefes)! 

Bereits hier hätte Richter Herbst eine Anhörung anberaumen müssen, in der die 
verantwortlichen Ärzte Frau Dr. Z, Hausärztin (B5: Attest 29.7.04 – Seite 8 unten des 
Offenen Briefes), und Herr Dr. S. (Beweis 3, Seite 6 und B6: Attest 23.07.04 – Seite 9 des 
Offenen Briefes) unter Vorlage der Briefe des beratenden Spezialisten Dr. X. (B7: Attest 
10.01.04, Seite 10 und B8: weiteres Attest vom 10.01.04 – Seite 11 des Offenen Briefes) und 
Dr. W., Augenarzt (B9: Attest 06.10.03 – Seite 12 des Offenen Briefes) die Behandlung aus 
ärztlicher Sicht hätten erklären können. Hierzu hätten auch die bis dahin in Speziallabors 
erstellten Blutwerte Beweismaterial geliefert werden können (B9: Westernblot vom 
07.07.2000, Seite 13; B10: Lymphozyten-Transformationstest vom 10.07.01, Seite 14 und 
B11: Antikörpertiter vom 16.06.2004, Seite 15 des Offenen Briefes). 
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 Ebenso wäre sofort klargestellt worden, dass keinerlei Gefahr für Leib und Leben des Kindes 
bestanden hatte. Die behandelnden Ärzte kontrollierten ja das Blutbild von Aeneas 
regelmäßig, um Nebenwirkungen der Therapie auf Leber, Niere und Knochenmark von 
Aeneas auszuschließen, wie bei solch einer Behandlung üblich. Das Blutbild hatte sich im 
Zuge der Therapie verbessert und war zuletzt ausgezeichnet (siehe dazu die Blutbildpräsen-
tation im Offenen Brief Nr. 9, Seiten 5-18) Diese Tatsachen hätte man dem Gericht im 
Rahmen einer solchen Anhörung zur Kenntnis geben können. 
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Bereits kurz nach der Herausnahme des Kindes aus der Familie wußte der Richter, 

1) Die Erkrankung des Kindes ist von Ärzten diagnostiziert.   

2) Die Mutter täuscht also die Krankheit nicht vor.  

3) Die Mutter kann aufgrund von 1) und 2) nicht an einem Münchhausen-by-proxy-
Syndrom leiden. 

4) Die Mutter ist also nicht psychisch krank. 

5) Ärzte kontrollieren die Therapie von Aeneas, also kann Aeneas nicht in Lebensgefahr 
schweben. 

6) Die Mutter ist weder selbstmordgefährdet, noch leidet sie an einem Münchhausen-
Syndrom. 
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Wir werden die Chronologie allen uns zugänglichen Medien, Amnesty International und 
weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 
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Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1 10557 Berlin; Herrn 
Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin;  
Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik, 11011 Berlin  
und Privatpersonen. 

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiter zu verwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am 13. Mai 2006 in Bamberg mit zahlreichen 
Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 

Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren: 
 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  

 
 

   

 
 

   

  
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 


